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äge an den Hochéchulén z übernehmen; liin‘géké rt steht es de Hochschulpro--fessaren frei, an den Forschungsstätten der Akademie mitzuarbeiten. In beidenFällen Önnen die Bezüge dadurch um IU % erhöht werden. Auf die Weise gıibtnicht wen1g Yorscher die Laboratorien leiten: eines, das der Universität, und ein
anderes, das einem Institut der Akademie untersteht. Eın tüchtiger Wissenschaft-
ler coll 1 Monat hıs Kubel verdienen können.

Von dem wissenschaftlichen Niveau SseiNer russischen Kollegen haicte Pfofessor
Lietort einen sechr en Eindruck: Sie mıiıt sämtlichen internationalen Ver-
öffentlichungen VerTIraut. Die Kenntnis von Fremdsprachen ist weıt verbreitet. An
der -Spitze stehen Englisch, Deutsch un neuerdings. auch Chinesisch. GroßartigeBauten sind ın den etzten Jahren für die Institute der Akademie erTichtet WOT-
den. Die Inneneinrichtung wirkt dagegen veraltet un: erinnert die Zeit VOT
5{) Jahren. es ist mıt Apparaturen vollgepackt, daß IHNan sıch aum. bewegenann, übrıgen sınd alle Schichten der Bevölkerung voller Begeisterung über
den wıssenschaftlichen Fortschritt. DDie UdSSR ist sich klar eW  9 daß heute
Wohlstand, Macht un Zukunft einer Nation VOo  e dem Fortschritt der wissenschaft-
lıchen Forschung abhängen, un zahlt einen hohen Einsatz dafür Moskau iıst stolz
auf seine 280 000 „ Wissenschaftler“‘ un 7500 000 „ T’echniker“ mıt höherer Schul-
bıldung oder Hochschulbildung. Der NEeEUuUe€eE Siebenjahresplan sieht das Vierfache
Krediten Tür die Forschung Uun:! die Errichtung von 1638 u Forschungszentren’v'0r‚

Ite Sakralkunst dringt... Die hohen Feflster sınd mıt
ım modernen Wohnraum Hılfe von Plüschvorhängen verengt, auf

die Blumenstickpreien, ausgeschnittenDie Ausstattung der Wohnung hat sıch aQus alten italienischen Meßgewändern,gewandelt. Iim vVETrSANSCHNEN Jahrhundert aufgenäht sind. Weiße Spitzengardinengab C och en Salon mıt seınen Bor- und Doppelstores aus rotem Crepe de
düren, seinem Plüsch und den Tapeten Chine machen das Zimmer och düste-
ın pompeJjanischem Kot Heute bestim- rer und lassen schwermütig, ja
InNnenNn praktische Bedürfnisse und Technik schauerlich erscheinen. Das cabinet de
den Raum Die Farben un Formen der Tavaiıl das Arbeitszimmer ist miıt
Kubisten und ‚Abstrakten verbreiten iın Gegenständen AUS allen Zeitaltern, allen
der ohnung 1ne geschmackvolle, aber Stilen und allen Ländern möbliert. Der
unpersönliche Atmosphäre. Der Mensch Arbeitstisch, holländischen. Ursprungs,
VO)  — heute ist nüchtern und kühl

P

schwer und MassıV, stammt AUS der eit
Ludwig X  9 der rıesige Schreibtisch-

Der HJ6hr}ra\um des 79 J ahrfiufidértx stuhl AQUSs solidem Rosenholz, e1ıt Lud-
WI1gSs X kommt aus Portugal.. WeiterUm cdıe Größe der Wende ar tanc- sind da Zwel kleine Bücherregale aus der

ich zu machen, MNas zunächst e Be- eıt Ludwig XVL., ein kleiner Louis-
schreibung der Wohnung des UrCc. Sei- AV- Tisch, eın Klavier und ZWeIl präch-
Nen Naturalismus berühmten französi- tıge persische Vasen mit Büscheln on
schen Romanschriftst Flieder. Über einer der ' Türen ist ıiıne
folgen. 911érs Emile Zola

Supraporte aus einer italienischen Altar-
Die Wohnung Z0las ıst „eIn groi$er verkleidung des sıebzehnten. Jahrhun-

aum, m den das Licht HUr schwer ein- derts} angebracl/th die n\1it„veneziaflfschen
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arhben erbreiten r"UCRo rlen be
Wand hän ele Bilder, me1Ss au VO  e KEleganz. Allein fehl e alte G
der impressionistischen Schule, darunter mütlichkeit, das Geheimnis des Herr- 5
das berühmte Porträt Zolas VO  - Manet gottswinkels, die Bilder der Großeltern
und Landschaften von Cezanne, Monet und Heiligen.
und Pıssaro ... Das Schlafzimmer . ist Der „,NOrTor vacul““ die Furcht VOT

dasMerkwürdigste von allem DieWände dem Leeren, Mythoslosen — aber hat 1Ne6

sind mi1t alten Gobelins aus dem Schloß Seite ınmıiıt Antıquitäten vollgestopf-
Amboise behangen. e KFenster sind ten Wohnung der Vergangenheıt nNeEUu

bunte Glasfenster verschiedenerEpochen belebt: die Ausstattung mıt alter Sakral-
VOo zwölften hısZ siıebzehnten Jahr- kunst. Die „Madonnaauf Rauhputz“‘ SC-
undert. Zwischen den Fenstern steht wınnt den Wohnmaschinen des Wiırt-
106 grobe TIu aus Schmiedeeisen. schaftswunders NCUEC Bedeutung.

Iiese Ausstattung miıt Sakralkunst,FWFerner gıbt da echtenalten Pre-
ston - Schrank, mehrere hervorragende miıt dem Archaischen oder Exotischen,
Majolika-Gefäße und endlich ein S10- beobachten WIL nau e1m Konser-

valıven WIC beım Sozialisten und Libe-Bes, ett aus der eıt Lud-
{ XUIUL., dessen berdecke ı (jenue- ralen. Der 1Ne6 äng sich 1ne eger-

maske auf der andere erwirbt die StatueSCT Samt aus Nn Meßgewand gefer-
uddha oder romanıschentıgt ist.CC

In diesem mıiıt Antıquitäten vollge- Madonna Je nachdemwıeVweıt die SC1-
stopften un abgeschlossenen aum ist stige Ta und Bildung es Besitzers

reichen, empfindet das Besondere desZola — der Repräsentant des Fortschritts
und Naturalismus den Erstickungstod Kunstwerkesun SE1INELr Epoche oder er

sieht das Werk als Dekoration an,gestorben. Richard Neutra, der sterrel-
chisch-amerikanische Architekt urteilt: Der Manager, dessen eıt VOo  —_ Program-
„Es ist wahrhaft 1Ne ergreifende 'Tra- MEN, Tagungen, Organisation un Geld-
gödie, dafls der redliche Verkünder der machen ausgefüllt ist, wird nicht dıe
Jhese, daß cdie Wissenschaft dem en Möglichkeit haben die Form NZU-

dienen habe, Mangel Sauer- dringen.Die orm ist Ja ach Goethe
den meisten einNn Geheimnis. Der für Bildstoffzufuhr unN Übermaß VO  a

und orm aufgeschlossene Mensch aberDrapierung un:! tapezlıerten Pfeffer-
kuchen erlegen ist In dieser Kombina- wird durch das Werk die geıistige Wirk-

lichkeit der remden oder alten Kulturtıon VOo  b Altarkerzen auf dem Schreib-
tisch un Sexualanalyse ı Manuskript erleben. Im Bilde des Buddha 1T Ost-
steckte keinerlei TOTO--surrealistischer liıche Versenkung un Beschauung sıcht-

bar Die eu des Primitiven VOT denPlan Zola ist sıch des Widerspruchs ı
SEINEN Maßstäben nıcht bewußt geWE- unbekannten Mächten pricht aus der
SCH.,61 Negermaske. Nur die Ignoranz die -krasse Unwissenheit wird den Material-

wert allein Edelstein und TeakholzProbleme moderner Löüöchnkultur den ageskurs er Antiquitätenbörse
Uns 1STt die Geschmacklosigkeit sol- und die Preise der Kunsthändler als

cher „ Wohnkultur“ der Vergangenheıt Maßstab für den VWert des Werkes —
bewußt: Wir wünschen esunde Woh- erkennen. Das Materielle ist Ja ekannt-
NUNSEN., In Jas aufgelöste an las- iıch gerade Tür den Primitiven unserer
SCNHN dasLicht einströmen. Einbauküchen, Tage mas auch bedeutende Stel-
Eisschränke und Waschmaschinen SOT- lungen 1 der Gesellschaft einnehmen
SCH für das leibliche Wohl Chrom:und weıithin der CIHNZ1ISC alt und Orientie-

rungspunkt für Kunstwerke geblieben.
Richard Neutra, ;‚ WEeENI WIT weıter Die geıstıgen VWerte Kunst un: Wis-

leben wollen . Erfahrungen un Forde-
rUuUNSEN Architekten. Hamburg 19506, senschaft, 1€. un Religion —überstel-
02—064 SCH jedoch die Dimension der D-Mark.
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S Mißbrauch alter Sakrälfcur_zs?D AA  4  mscha  \_“ Mzßbrau6halter Sak_fäikünk?  VW4eih‘}va3serschälé?‚ zum Behälter für  Nüsse oder Tropfenfänger für Cognac  _ Man erkennt. die Dinge an ihrem  Schatten. Der Mißbrauch alter Sakral-  herabgewürdigt wird. Es ist sicher keine  kunst führt uns das Problem der Aus-  Blasphemie in diesem Gebrauch der ehe-  stattung unserer Wohnräume mit sol-  maligen ‚Weihwasserschale zu 'sehen,  chen Werken eindringlich vor Augen.  aber die Frage nach dem Geschmack ist  Man könnte den Sachverhalt aller vor-  gestellt. Putto und Cognac passen wenig  schnellen Verurteilungen zum Trotz mit  zueinander. Auch wenn ein von Putten  getragener Leuchter dazu dienen muß,  einem Wort Dostojewskis charakterisie-  Modeartikel feilzuhalten, scheint die  ren: Es gibt keine Atheisten, sondern  nur unruhige Menschen. Denn nirgend-  Grenze des guten Ge  Z  5ch1nackes über-  schritten.  Wo zeigt sich das Ungenügen des Men-  schen mehr als in dem Mißbrauch alter  In einen ganz‚afideren Bereich ‚jedoch  kommen wir, wenn wir in dieser Woh-  Sakralkunst: Der Mensch sucht etwas,  was ihn über sich hinausweist.  nung, die durch ‚ das Fernsehen einer  So gibt es in einer deutschen Groß-  breiteren Offentlichkeit zugänglich ge-  macht wurde, die Grabplatte eines Kin-  stadt eine Wohnung — nach anderen  eine Wohnung mit einem dazugehörigen  dergrabes sehen. Die Grabplatte liegt  Modesalon —, in dem sich die merkwür-  vor dem Kamin. Die Plastik des Kindes  oder-eines kindlichen Genius und der  digsten Dinge dieser Art befinden. Zu-  nächst sehen wir dort eine Fülle von  Totenkopf danebensind wertvolle künst-  lerische Arbeiten. Vom Grab des toten  Putten, Engeln und Heiligenfiguren:  Wer sollte etwas dagegen einwenden?  Kindes, — durch was immer für eine  Katastrophe — entfernt, erhält die Platte  Der Putto scheint ja schon in den Ro-  kokokirchen wie ein Übergang von der  vor dem Kamin im gepflegten Wohn-  Kirche zur Welt. Ein Kind — tummelt  raum Beziehungen, die makaber und  grausig anmuten. Grab, Kind, Toten-  er sich auf einem Delphin, spielt an den  Säulen des Altars oder betet und träumt.  kopf, elegante Gesellschaft und geist-  Wie ‚einem Kinde sieht ihm die Kirche  reiche oder weniger geistreiche Kamin-  seine spärliche Kleidung nach. In Bir-  gespräche geben dem Gaänzen einen sur-  nau darf er sogar Honig schlecken und  realistischen Charakter. Man kann einen  solchen Gebrauch der Grabplatte nicht  anderswo neckt er einen Kirchenvater.  Warum sollte-nicht eine Schauspielerin  mehr gesund nennen. Hier muß' der  Psychologe und Psychiater Hilfe leisten.  Putten in ihrer Wohnung haben, die  mehr als andere Figuren die Freude und  Ähnlich peinlich wirkt. der Gebrauch  das-Spiel symbolisieren. Man wird nicht  eines Meßgewandes mit eingewebtem  gleich eine Verächtlichmachung bib-  Kelch und Hostie als Tischdecke. Ein  lischer Engel in der Ausstattung eines  Meßgewand, in dem der Priester das  Wohnraums mit Putten sehen müssen.  Opfer Christi am Kreuz feiert als Kaffee-  Denn in den antiken Genien und Vik-  unterlage zu gebrauchen, geht über alle  torien besitzt der Putto allegorisch-ge-  Geschmacklosigkeit hinaus. Es ist ein  dankliche Vorstufen, die uns erlauben,  Mißbrauch alter Sakralkunst. Nochmehr  ihn von den Engeln der Heiligen Schrift  erschüttert den religiösen Menschen in  zu unterscheiden. Der’Putto vergegen-  dieser Wohnung eine Monstranz, die das  wärtigt. also nicht ausschließlich eine  Bild einer Dame — der Herrin des Hau-  sakrale Welt, sondern kann auch Bild  ses? — trägt. Die Monstranz zeigt an sich  rein menschlicher Haltungen sein. Spiel,  die Hostie, den Leib Christi, vor dem  Freude, Heiterkeit und Kindlichkeit  Millionen von Menschen auch heute noch  heißen die Bereiche, die dem Putto in  niederknien. Wenn man nun an Stelle  besonderer Weise zugeordnet sind.  des Allerheiligsten das Bild einer Frau  An den Rand dieser Welt gelangen  setzt, so kann man das nicht mehr als  wir, vyenn eine vop Putten getragene  Geschrpacqusigkeit oder.Exzentrik an--  226VWéihw'as-se;s:chale' Beh Ern
Nüsse oder Tropfenfänger für CognacMan SR OE die Dinge ihrem

Schatten. Der Mißbrauch alter Sakral- herabgewürdigt WIird. Es ist sıcher keine
kunst führt uns das Problem der Aus- Blasphemie 1ın diesem Gebrauch der ehe-
statiung uUunNnserer ohnräume mıiıt sol- maligen Weihwasserschale Zzu sehen,
chen Werken eindringlich VOTLT Augen. aber die Frage ach dem Geschmack ıst
Man könnte den Sachverhalt aller VOT- gestellt. Putto un Cognac passen wenig
schnellen Verurteilungen ZU. Trotz mıt Zzueinander. Auch 20808| eın vVvon Putten

getragener Leuchter dazu dienen muß,einem Wort Dostojewskis charakterisie- Modeartikel Teilzuhalten, scheint dieTEeHN : Ks gibt keine Atheısten, sondern
uur unruhige Menschen. Denn nırgend- Grenze es guten schmackes über-

schritten.zeigt sıch das Ungenügen des Men-
schen mehr als In dem Mißhrauch alter In einen ganz ‚anderen Bereich jedochkommen WIL, 39801 WIT In dieser Woh-Sakralkunst Der Mensch sucht etwas,
w as ihn ber sıch hinausweist. nung, dıe durch das Fernsehen einer

S0 gıbt ıIn einer deutschen Groß- breiteren OÖffentlichkeit zugänglich 5C-macht wurde, die Grabplatte eines Kin-stadt eıne Wohnung nach anderen
eEINE Wohnung mıiıt einem dazugehörigen dergrabes sehen. Die Grabplatte liegt
odesalon in dem sich die merkwür- VOoOT dem Kamin. Die Plastik des Kindes

oder- eines kindlichen Genius und derdigsten Dinge dieser Art befinden. 7Zu-
nächst sehen WITr dort eine Fülle VO  en] Totenkopf daneben sSınd. wertvolle künst-

lerische Arbeiten. Vom Grab des totenPutten, Engeln un Heiligenfiguren.
Wer sollte etwas dagegen einwenden? Kindes urc wWwWas ImMmmer für 1ıne

Katastrophe entfernt, erhält die PlatteDer Putto scheint ja schon In den Ro-
kokokirchen WIE eın Übergang VOo  en der VOT dem Kamin 1M gepflegten Wohn
Kırche ZULT Welt. Kin ind ummelt Taum Beziehungen, die makaber und

grausıg anmuten. Grab, Kind, Toten-sıich auf einem Delphin, spielt den
Säulen des Altars oder betet un träumt. kopf, elegante Gesellschaft und gelst-
Wie einem Kinde sieht ıhm die Kirche reiche oder wen1ger geistreiche Kamiın-
se1nNne spärliche Kleidung ach. In Bir- espräche geben dem Ganzen einen
Na  = darf er S: Honig schlecken un: realistischen Charakter. Man annn einen

solchen Gebrauch der Grabplatte nıchtanderswo neckt einen Kirchenvater.
Warum sollte nıcht ine Schauspielerin mehr gesun CENNEN. Hıer muß der

Psychologe und Psychiater Hilfe eisten.Putten In ihrer Wohnung _haben, die
mehr als andere Figuren die Freude un Ahnlich peinlich wirkt der Gebrauch
das-Spiel symbolisieren. Man wırd nıcht eınes Meßgewandes mıt eingewehtem
gleich 1ne Verächtlichmachung bib- Kelch und Hostie als Tischdecke. Kın
lischer nge in der Ausstattung eiues Meßgewand, In dem der Priester das
ONNTAUMS mıiıt Putten sehen mUuUssen. Opfer Christi Kreuz felert als Kaffee-
Denn In den antıken Genien und Vik- unterlage gebrauchen, geht über alle
torıen besitzt der Putto allegorisch-ge- Geschmacklosigkeit hinaus. Es ıst eın
dankliche Vorstufen, diıe uns erlauben, Mißbrauch alter akralkunst: Noch mehr
ıh VOo  en den Engeln der Heiligen Schrift erschüttert den religiösen Menschen in

unterscheiden. Der PuttoN- dieser Wohnung 1ne Monstranz, die daswärtigt. also nıcht ausschließlich 1ne Bild einer Dame der Herrin des Hau-
akrale Welt, sondern annn auch Bild ses? trägt. Die Monstranz zeigt sıch
eın menschlicher Haltungen se1InN. Spiel, die Hostie, den Leih Christı, VOT dem
Freude., Heiterkeit un Kindlichkeit Millionen von Menschen auch heute noch
heißen dıe Bereiche, die dem Putto in nıederknien. Wenn Man nun an Stelle
besonderer Weise zugeordnet sınd. des Allerheiligsten das Bild einer Frau

den Rand dieser Welt gelangen setzt, kann InNnNan das nicht mehr als
WIr, WENN eINe von Putten getragene Geschrpacqusigkeit oder. Exzentrik
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sprechen. Es ıst 1ı1ne Kulturlosigkeit, die Löwenfell und die Keule des Herakles,
der Geschichte selhst der Primiti- die Strahlenkrone des Sonnengottes,

VCIl als größte Verirrung des mensch- Weihrauch und Apotheose der TON
über den (56öttern Siıcher werien auchlichen Geistes angesehen wırd Die en

sind solchen Ungeist ent- diese nmaßungen der römiıschen Kai-
schiedener VOr.  SE als ord SCr CISCENE Fragen auft Allein die Attri-
und andere Verbrechen bute und Kinriıchtungen wurden von

Unwillkürlich fähllt dıe Ge- iıhnen ernste  Je9800% und dienten der
schichte des babylonischen Königs Bel- sakralen Überhöhung des Amtes und der
SAaZar e1N Vo  a dem dıe Schriften des Kaiserwürde.
en Bundes berichten In vorgerückter In den erwähnten modernen Fällen

1eß der König, VOoO We  1ın un der Mißbrauch alter Sakralkunst ist
Übermut berauscht die eıligen Gefäße, nıcht allein auf die oben Nnte Woh-
dıe SCIN Vater Nebukadnezar AUS dem nuns beschränkt scheinen andere Mao-
Tempel Jerusalem eraubt hatte her- tıve mıtzusprechen: 1N€ seelische Über-
beischaffen un trank SCINEHIN Hof dar- müdung sucht nach etzten Reizen. Das
AUS Im gleichen Augenblick erschien Vergehen — JTotenkopf miıt Grabplatte
1N€ geheimnisvolle an un schrieh und das Heilige Monstranz und Meß-
dıe Worte Mene, ekel, pharsın gewand werden mıt dem Eleganten
dıe Wand Der Prophet Daniel ZULC auf 1N€ uie gestellt, um NEeEUE Anre-
Deutung der Schrift herbeigerufen SUHS ZU finden un geben Der (5e=
erklärte dem Önig ”SO heißt die brauch solcher Stimulantien un Nar-
chrift dıe ı1er geschrıeben steht Mene kotika hat aber längst die Grenzen des
Gezählt hat ott dıe Tage deiner Herr- Gesunden überschritten g1ibt Ord-
schaft un inr ec1in Ende bereıtet Tekel HNUNSCH dıe INna  — einhalten mu WENN

Gewogen Warst du auf der Wage un INan den AÄnspruch auf Menschenwürde
leicht eIiIuNden pharsın Es wırd nıcht verlieren will Das Unhygienische

dein e1ICc. geteilt un den Persern über- gehört nıcht auf den Tisch un der
geben.:‘ Und die Schritt fort Kamm nıcht Cdıe Butter. „Gebt das
„Noch derselben Nacht ard der Kö- Heilige nıicht den Hunden 9 und

werftt dıe Perlen nıcht den SchweinenIS der Chaldäer umgebracht‘ (Dan
5. Kap.) Heinrich Heine sıcher e1in VOr sagt die Schrift Die Tiere VL

IIIIVOI‘(?II]gGIIOIIII'IIBI]CI‘ Gewährsmann für stehen nıchts VOoO  — Schmuck Sie Zerire-
ten alleskirchliche Auffassungen deutet die

Äotive Belsazars, 30808 SCINCLL Bal- Iie J1rennung verschiedener Sphärenade den König sprechen äßt ist 180 Zunächst 1106 Frage der Gesund-
„Jehova, dir künd ich auf. ohn! — heıt und dann des Anstandes. Die (ZE
Ich bın der Önig VOo  —_ Babylon.“ undheit aber 1sST die notwendige Vor-
Tatsächlich ist ein olcher Mißbrauch aussetzung für das Leben
Von Sakralgeräten kaum noch anders Jedoch darf a  — wichtigen Um-
als 1i1nNe bewußte Verhöhnung der Reli- stand nıcht übersehen, der ee1gne 1ST,
S1008 verstehen Für 1088 SPCT E Wohnungs- den Vorwurf mildern: den meılsten
inhaberin jedoch dürfen WIT hoffen daß modernen Menschen ist das Wesen der
S16 WIOC der moderne Mensch oft - Sakralkunst unbekannt. Je weıter WIT
weıt nıcht edacht hat. nämli;ch äaumlich un ge1slg VoNn

Es gab auch ı der Antıke Miß- Kultur entiernt sınd WENISCIbrauch sakraler Dinge So sall Julius verstehen WIT auch deren religıöse Be-
Cäsar als erster den Giebel der hıs da- deutung Wır fassen das er 19898  en och
hin der Architektur des JTempels allein als Kurilosität oder Rarıtät auftf Denken
vorbehalten War für SCiH Haus SC- WIT 19808  I dıe Statue Buddha oder
raucht haben In der Kaiserzeit WT - aztekischen ttheit Kür das ind
den weitere religiöse Attrıbute vVo  — den und den Boulevardmenschen Von heute
Herrschern für sıch beansprucht das wirkt C1InN Bild gelegentlich komisch.
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eich kam iINna  — LIdee, ode 4Sch che ”gRauchverzehrer i die Korm die Neu-tische Madonna auf Rauhputz
Buddha oder orientalischen (sott- reichs 11 ıhre technisch vollkommene
eıit ZAÄ geben. Dieses Vorgehen wäare Villa stellen, der Putto Boudoir der
sicher SCNAUSO verurteilen WIC der Schauspielerin haben längst die Nudi-
Mißbrauch christlicher Sakralgeräte. aten der wıilhelminischenÄra verdrängt
er ıJ6 WENISCI Wissen das Wesen Damals mu{fßte 116 Venus ec1InN oder
des Buddhismus oder entsprechen- e1nNe Martyrın, deren (Sewand der Künst-
den orjientalıschen Religion U - ler der FolterWCSCH vernachlässigen
setizen ist eher wird INa  - über konnte. Bombastische Mythologie und

olchen Mißbrauch hinweggehen. sentimentaleHeiligenfiguren aber VOeT-

AÄhnlich könnten Werke des christ- rieten gleicher Weise das,, Unbehagen
der Kultur”®‘, das nach TeELU: dieselichen Abendlandes für SEW155C Kreise

198808  — ochals Kuriosität oder Rarität als Zeıt kennzeichnete. Heute mu der
mYyster10se alte Stücke Bedeutung ha- Architekt der Wohnmaschine die 50-
ben. Wer kennt schon den relig1ösen tische und arocke Madonna oder den
1Inn ägyptischen Sphinx oder Schmerzensmann —woher immer — gleich

polynesischen Maske? Man nımmt miıtliefern. Dieses ‚„ Woher-immer“ be-
ihre  b Nachbildungen als Dekoration oder leuchtet inNe kurze Notizaus der Frank-
als Schmuck VoO  e zweıtrangıgen Ge- Jurter. Allgemeinen Zeitung. (Samstag,
brauchsgegenständen, ohne irgend- den März 1959, 10}
welche religiöse oder moralische Per- VWieder e1Ne Kirche geplündert
versionen denken TAauCcC 1980578  - Kigener Bericht
allerdings dıe Kultgegenstände der C156- BAMBERG D' März. Nachdem VOTL
Ne  — ultur, die nıcht NUu  m das Gesicht kurzem bei Staffelstein Oberfrankender Heimat gepräagt haben, sondern hbeı

eC1Ne wertvolle Altargruppe aus der Ba-Millonen VO  — Menschen och heute le- rockzeit geraubt und dann einNn Kinbruch-bendig sınd, dieser Weise, annn diebstahl der Wallfahrtskirche V  ler-ia ‚:WäarTr Vo  en moraltheologischen zehnheiligen verübt worden 1ST, sSındBewertung absehen, aber der Befund Gründonnerstag unbekannte Jäter auchWITL dadurch nıcht Desser; denn mıt der evangelischen Kırche des OrtesMal zeigt siıcheiNe Unwissenheit
die erschreckt. Schließlich sollte C111 Seitmannsdorf eingebrochen. Die Räu-

ber nahmen 106e wertvolle AltardeckeEuropäer e1Ne€e Kathedrale VOoO  w und 10€ silberne Altarschale mı1 | SLagerraum unterscheiden können, und
Meßkelch Vo  e Blumenvase. wird vermute daflß dıe Kirchenplünde-

Bei der orschung nach den otıven runsch auf das Konto an gehen,
der sıch e1inNn kunstgeschichtlich VOI -solch merkwürdigen Mißbrauchs gebildeter Verbrecher eiiınden mu{fßs

VO  — alten Kultgegenständen erhielte
dann cdıe Unwissenheit den Vorrang VOLr Die Dinge werden also anscheinend

ringen gebraucht.der Schlechtigkeit. Der Vorwurtf der Selbst öffentliche Stellen — Staat undDummhbeit aber ırd oft schmerzlicher Wirtschaft bevorzugen alte Sakral-empfunden als der der Bosheıit. Den
meısten wırdnmıt der Entschuldi- unst Man Jegt Wert darauftf SC1INEN

Bildungsstand dokumentieren und
SUNs gedient, |daß S16 nıcht zurechnungs- zugleich diskret darauf.hinzuweisen,fähig SIN daß Ina  en finanziell i der Lage ıst, alte

Kunst kaufen.
Alte Sakralkunst als ode Die Beurteilung olcher Einrichtun-

Bezeichnender als der Mißhrauc ist SCH aber WIT':! sehr verschieden ausfal-
jedoch dıe e1n ästhetische, ja dekora- len Zunächst- gibt auch heute och

viele Menschen denen Cc1H altes Kruzifixtıve Verwertung alter Sakralkunst Man
hat nıcht Sanz Unrecht VOoO und Ce1inN Muttergottesbild relig1ös ELWa
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Daedeute and n
einzuwen und Modische sole} Ausstattun en

Schwieriger: rde die Beurteilung, dauert, der Wert des Kunstwerkes J6-
wenn Behörde routinemäßig ihre dochbleibt Mag der Fabrikant oder
Amter mit alter Sakralkunst belieferte. Beamte, der Schauspieler oderderauf-
Der Ausdruck „Engel VO. Dienst‘‘, den INann DUr mehr N15 VO.  — der relig1iö- ET d
mMan eprägt hat, bringt die Fragwür- SCcCH Bedeutung des Barockengels: oder

Pietä WISSEN un die Bilder bagdigkeit dieses Vorgehens Ausdruck
Kg sollten zwischen den Gegenständen angeschafft haben, weil S16 ZU0 Raum
und den BPewohnern Kaumes Be- assen, das Werk selbst weist über jede
ziehungen bestehen, dıe 1Ne6 Aufstel- eın formal-ästhetische Betrachtung un
lung solcher Werke rechtfertigen. Sind dekorativenGebrauch hinaus. Das
diese eziehungen nıcht vorhanden, Kunstwerk besitzt ben ıJeCNC Kraft, cdie
ırd der Eindruck erweckt als ob das über alle OÖberflächlichkeit un
Werk NUuUr mehr als Dekoration un Kul- Asthetik hinaus i 1Ne tiefere geistige
turprotzereı angesehen WITL. Damit stellt Welt einführt. Auf dieser Einsicht be- m T E E NXruht die Kunstwissenschaft un die Ein-Man die gotische Madonna auf die Stufe
miıt dem Mercedes 300 und dem ern- richtung des uUseums,. Was CIHML35 uns

sehgerät. Man kann sıch eisten. nıcht allein 18000 gotische Madonna über
das Wesen der Frau un die ur derHotels, die autf gepflegte Wohnkultur

Wert egen, scheinen kaum ohne 1N€ Mutter sagen ? Die Plastik hei-
reiche Ausstattung miıt Sakralkunst aus- ligen Sebastian oder heiligen Mar-
zukommen. In manchem Empfangsraum tın vermittelt uUunNns nıcht NUur Empfin-glaubt man, sich N} Kloster dungen WIe schön un: geschmackvoll,
befinden oder e1INecIN Antiquitäten- sondern annn uNns die Würde des Man-
laden Das kleine Fenster mıt der be- Des un die Größe Haltung auf-
leuchteten Speisekarte jedoch ruft uns schließen. In diesen menschlichen Wer-

die Wirklichkeit zurück Ebenso die ten und hinter ihnen aber iırd beıi der
Auslagen VO  — Juwelieren oder ode- Betrachtung des Kunstwerkes der reli-
häusern, dıe WILTE gelegentlich ı solchen Ö Geist lebendig Der Mut Be-
Hotels sehen. Obwohl diese Häuser SCS kenntnis äßt sıch VOo  en der Plastik
flissentlich dıe vorher erwähnten Kx- Sebastian nicht trennen und die Kraft
treme und Mißbräuche vermeiden,1äßt der Liebe ist nıcht ablösbar VOo  — dem
sich der Vorwurf sakralen Astheti- Bilde der PietäNiemand ann sıch beım
ZISMUS nıcht VO  — der and WE1I1SEN. Es Anblick des Gekreuzigten Von Grüne-
ist 1nNe€e Entartung, 1 der ach (Juardini wa demEindruck der Größe des Opfer-„das Religiöse selhbst ZuU Gegenstand todes Christi entziehen. Und ec1inNn Auf-des Genusses wird, und ıJEHE Verbindung erstandener erweckt ine strahlendedes Religiösen, Ästhetischen undSinn- Freude un Siegesgewißheit, die allelichen entsteht, die Schlimmsten Begriffe VOoO  wn; ästhetischem Genuß undgehört, WAas 1N€ dekadente Kultur her- privatem Wohlleben übersteigen.vorbringen kann  c ‚„‚Gerade wei der Deshalb kann an die Ausstattungästhetische Aiffekt von sovielen Seiten
her un nach sovielen Seiten hın des VvVo  e Wohnungen oder Amtsräumen mıt

alter Sakralkunst nicht einfachhin alsSubstrates un der Anlehnung bedarf, Asthetizismus abtun Auch un INnanverbündet sich Verfälschung un
auftf dıe Gefahren 1815} ‚olchen odeVerödungmit allen Bedrohungen, unter

denen dieGegenwart steht.£‘3 hinweisen mu darf Ina  an die posıtıve
Seite solcher Vorgänge nıcht unterschla-

R Guardini, Kultbild Uun: Andachts- SCH Im Grunde wırd nämlich auch
bıld Würzburg 1939, dieser ode CIn Zug der eıt ZU He1i-Schröder, Die Biıbel ı der Kunst.
Das ıe JTestament. öln 1956 ı11 Phaidon- lıgen sichtbar, der trotz allen 1ß-
Verlag, brauchs die Sehnsucht nach Werten
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offenbart, dıe Konsum und Tagesmei- desrepubliık qa un 11 April öln
nNnung übersteigen. und 15 JnNn. Damit un mıt SC1-

Die unstgeschichte des ausgehenden Ne früheren Auftreten anläßlich des
19 und des M Jahrhunderts bestätigt Katholikentages Berlin VOL 3() 000 Ju-
ciese Sicht der Kpoche. ach eıt gendlichen und der Heiligtumsfahrt
der Säkularisation un Diesseitskultur Aachen VOT Jugendlichen 1beobachten WIT eIN NEUCS Bemühen sıich Deutschland e1in Phänomen, WI1e
1Ne religiöse KForm. Hs SCe1 Va  ; Gogh selhst dıe Altesten der noch ijebenden

Generation och nicht erleht hatten.und Gauguin erinnert. Selbst 1Casso
zeigt SC1INEeTr negrojden Epoche An- Drei Grundtatsachen zeichnen dieses
satze dazu. Mag auch 1N€ Rehgion Leben Die Abstammung aUus
auf CISCHNE Faust SC1H Der Expressionis- wahrhaft christlichen und geordneten
INUS ırd vVo  — religiösen Kräften SC- Elternhaus mıt INeUN Kindern Davon

Nolde, Rouault Chagall sınd ohne hatte der Knabe 1N€e€ Unmittelbarkeit
religiöse nhalte nicht verstehen Der empfangen, mıt Gott und Christus ZUu
alte atisse baut auf GISCHC Kosten e1Ne sprechen, W IC S1€E NUur Erwähl-
Kosenkranzkapelle Vence. Der Kom- ten geschenkt WIT': Der tägliche Um-
munısteger chafft Audincourt CIHNHEN S5a0S miıt der Armut ı sSEC1INEIN CISCHCNHN
Herz-Jesu--Zyklus VO!  — großer Qualität. Elternhaus Deshalb War SCIN Herz VOn
Lie Corbusier e1IN Liberaler baut Natur offen gegenüber allen Mühseligen

und eladenen dieser Erde ineRonchamp, den meıistbeachteten Sakral-
hau der Gegenwart Andre Malraux, der außerordentliche musikalische Bega-
Sozialist und Kunstkritiker och NEU- bung, die ihn unentwegt Selbstaus-
hlich Kultusminister bel de Gaulle sıcht bildung Instrumentalspiel
den INn der Kunst überhaupt darın, dium des eimischen un ausländischen
da{iß S1C den Zugang ZU. Heiligen Volksliedes und der NegrTo-Spirituals,
eTöffnet. Die Protestanten muühen sıch und die ih ZUF Tonsatzlehre un: Kom-
wieder stärker Bild und Liturgie, posıtion trıeb, die 1h; aber 3803008
die Katholiken gebrauchen moderne ah- miıt SCINeET Armut davon fernhielt, sıch
strakte und kubistische KFormen für ihre hochschulmäßigen, virtuosen und
kirchliche Kunst Der Zug inter- dadurch notwendigerweise einseltigen
nationalen Geistigkeit den na  en bisher Ausbildung unterziehen.

\
DU  — der Technik Wiıirtschaft un Po- Dreientscheidende Wendepunkte zeigt
lıtik Tfand macht sıch der Kunst 5C6- SCcCiN Leben Dem Zwölfjährigen egeg-
rade der C nach dem Absoluten net ein alter Priester mıt aschgrauem

Gesicht und blutendem Munde EsWäarTrund Sakralen geltend
Es 1ST hlıer nıcht der Kaum, Wesen ec1INVerwundeter aus dem Marokkofeld-

und Grenzen dieser ewegung der Mo- ZUS, der i1NLNeTIren Blutungen litt. Als
derne aufzuzeigen Eine Mode der Wohn- der Junge sich dem Sterbenskranken

näherte, agte dieser „Ich werdekultur wurde beschriehben un abge- sterben IMUSSEN. Willst du nıcht [{HELINECHNgrenzt. Diese ode alter Sakralkunst
UNsSeTenN Wohnungenaber zeıgt bis ı Platz als Priester einnehmen ?‘ ”Ja‚

WEn Sie mich wollen erwıderte derihre Verirrungen hinein, daß der Mensch
mıt wirtschaftlichen Erfolgen allein Junge un Z05 ih SCIH Elternhaus
nıcht zuiriedenzustellen ist, sondern hinein. Den umsorgenden Vater Tragte
unterwegs bleibt nach Werten, dıe iıh: der Priester: „Kann ich dıesen ungen
übersteigen Herbert Schade haben ?“ VaterDuval antwortete achend

und mıt freundlicher Gebärde: „Er SC-
ört ihnen.‘66 och ehe 10 Priester

Der Iroubadur Gottes dreı Wochen später starb, hatte alles
besorgt was notwendig War Aıme

Der Jesuitenpater ıme Duval Sans den Weg ZU Priester ehbnen (Aus
Beginn 10ournee Ur< die Bun- ‚„‚Catholie Hera Vo )
230


